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Telegraphiſche Nachrichten. 


Darmſtadt, 5. Juni. Gegenüber den Aus; 
laſſungen der „Nordd. Allg. Ztg.“ ſieht ſich die 
„Darmſtädter Zeitung“ veranlaſſt nochmals zu 

erklären, daß das Zollparlament durch die An- 
nahme des Bamberger'ſchen Antrages ſeine 
Kompetenz überſchritten habe, indem dieſer An⸗ 
trag nicht auf die Verwirklichung des Artikel 5, 
ſondern gegen das heſſiſche Shſtem der indie 
rekten Steuern gerichtet ſei. Die heſſiſche Re⸗ 
gierung ſtehe vollſtändig auf dem Standpunkte 
des Zollvereinsvertrages. 

München, 5. Juni. Der Prinz Napoleon 
iſt ſoebeu mit dem Schnellzuge von hier nach 
Wien abgereiſt. Er hat hier das ſtrengſte In⸗ 
kognito bewahrt und nur die öffentlichen Sehens⸗ 
würdigkeiten in Augenſchein genommen. 

Wien, 5. Juni. Unterhaus. Berathung 
der Finanzvorlagen. Nach lebhafter Debatte, 
in welcher die Abgeordneten Kaiſer, Sturm, 
Hormuzaki, Klier und Stamm gegen die Ma⸗ 
joritätsanträge ſprachen, während Petrino und 
Zimialkovski dieſelben vertheidigten, wurde auf 
Antrag Kremers die Generaldiskusſſion geſchloßen; 
in der heutigen Abenpfigung wird die Spezial⸗ 
berathung beginnen. 

Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht im amt⸗ 

lichen Theile den deutſch⸗öſterreichiſchen Zoll⸗ 
und Handelsvertrag. ; 
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Norddeutſcher Reichstag. 

— In der Reichstags Sitzung a. 4. d. Mts. (v. 
Num.) wurde die Spezialsdiskuſſivn über die 88 1 
Et: des ſchleswig⸗holſtein'ſchen Penſionsgeſetzes, nach⸗ 
dem Abg. Dr. Löwe ſeine Rede beendet, geſchloſſen. 
Als der Präſident nach feſtgeſtellter Reihenfolge der 
Abſtimmung eben mit der letzteren beginnen wollte, 
ſtellte Abg. Dr. Reincke, „um einen lehrreichen Bei⸗ 
trag zur Statiſtik diätenloſer Volksvertretungen zu 
liefern“ (Unruhe rechts), den Antrag, zuvor die Be⸗ 
ſchlußfähigkeit des Hauſes zu konſtatiren; er fügte 
hinzu, er werde dieſen Antrag ſo oft ſtellen, als er 
es für nöthig halte. Es erhob ſich aus Anlaß dieſes 
Antrags, den der Präſident anfänglich für überflüſſig 
erklärte, da ohnebin ein Antrag auf namentliche Ab⸗ 
ſtimmung vorliege, eine lebhafte, auf frühere Aeuße⸗ 
rungen des Vicepräſidenten Herzogs von Ujeſt zurück⸗ 
greifende Diskuſſion zwiſchen den Abgeordneten Laster, 
v. Hennig, Reincke und dem Präſidenten. Der zur 
Feſtſtellung der Beſchlußfähigkeit vorgenommene Na⸗ 
mensaufruf ergab die Anweſenheit von nur 145 Mit⸗ 
gliedern, mithin Beſchlußunfähigkeit, da zur Beſchluß⸗ 
fähigkeit 149 erforderlich ſind. Die Sitzung wurde 
darauf abgebrochen und eine neue Sitzung zur Erle⸗ 
digung der heutigen Tagesordnung auf morgen 
(Freitag) Vormittags 11 Uhr anberaumt. Auf Wunſch 
des Abg. v. Uòruh wird der Präſident die ohne Ur⸗ 
laub abweſenden Mitglieder durch den Telegraphen 

auffordern, ſich zu den Sitzungen einzufinden. 
An neuen Vorlagen hat der Reichstag das 
Geſetz, betreffend die Quartierleiſtung 
für die bewaffnete Macht während des Friedenszu⸗ 
ſtandes, durchzuführen, eine Vorlage, die beiläufig 


bemerkt das Land dem unermüdlichen Drängen des 
Abgeordneten v. Bonin (Genthin; 5verdankt. Seit 
nunmehr drei Jahren ſollte fie dem preußiſchen Yand- 
tage zugehen, doch verwies der Miniſter des Innern 
immer und immer wieder auf die großen, faſt unüber— 
windlichen Schwierigkeiten des Geſetzes. Zuletzt wurde 
der preußiſche Landtag zur Genehmigung des Geſetzes 
incompetent, und was ſpeciell für Preußen faſt un⸗ 
möglich ſcheint, iſt jetzt für den norddeutſchen Bund 
mit einem male möglich geworden. Die Commiſſion 
hat die Vorſchläge der Bundesregierungen vielfach 
modificirt, indeß nicht ſo, daß anzunehmen iſt, der 
Bundesrath werde die Abänderungen des Reichstages 


für unannehmbar erachten und das Zuſtandekommen 
des Geſetzes vereiteln. Der Reichstag intendirt Er⸗ 


leichterungen für die Quartiergeber, was nicht geſchehen 


konnte, ohne den Bundeskanzler aufzufordern, die in 
dem Etat der Militärverwaltung des norddeutſchen 
Bundes für 
Summe in der Art zu erhöhen, daß der Servistarif 
bis zu einem einer vollſtändigen Entſchädigung für 
die Quartierlaſt gleich kommenden Betrage erhöht 
werden kann. Im voraus muß man auf die bekann⸗ 


Servisentſchädigungen ausgeworfene 


ten Einwendungen gefaßt ſein, es ſtehe keinem Par⸗ 
lamente an, die Ausgaben aus eigener Initiative 
zu erhöhen; Pflicht jedes Parlaments ſei immer nur, 
überall und zu jeder Zeit die Forderungen der Re- 
gierungen wo möglich zu kürzen. Wer nach einem 
im Grunde plauſiblen Satze unter allen Umſtänden 
und ohne Rückſicht auf die conereten Verhältniſſe fein 
Urtheil formulirt, wird zu einem unpraktiſchen Prin⸗ 
cipienreiter, der ſchließlich immer das Leben mit ſeinen 
Bedürfniſſen verkennt. Das, was in dieſem ſpeciellen 
Falle mehr gefordert wird, kommt nur einem Theile 
der Steuerzahler zu gute, die bisher Schaden gelitten 
hatten, es wird alſo durch die Commiſſion des Reichs⸗ 
tags nur ein Act der Gerechtigkeit ausgeübt. Bei 
der bekannten Bernſtein'ſchen Petition iſt der Reichs⸗ 
tag glücklicher Weiſe auch ſchon über die Anſichten 
derer zur Tagesordnung übergegangen, welche eine 
Mehrforderung des Parlamentes für ein conſtitutio— 
nelles Unglück halten. 

— Der Reichstag erledigte in ſeiner Sitzung am 
5. d. Mts. das Penſionsgeſetz für die ſchleswig-hol⸗ 
ſteiniſchen Offiziere in der Weiſe, daß die Anträge 
des Abg. Löwe auf Zugrundlegung der ſchleswig-hol— 
ſteiniſchen Verordnung vom 15. Februar 1850 und auf 
Ausdehnung des Penſionsanſpruches auch auf Offiziere, 
die außerhalb des norddeutſchen Bundes ſtehen, ab- 
gelehnt wurden. Desgleichen der $ 7 des Kommiſſi⸗ 
onsentwurfs, der den Berechtigten die Wahl läßt 
zwiſchen dem preußiſchen Reglement und den durch die 
Verordnung von 1850 verheißenen Sätzen. Angenom— 
men wurden der § 1 des Komiſſionsentwurfs und 
faft ſämmtliche Abänderungen, die von Binde (Olben⸗ 
dorf) beantragt hatte, desgleichen der Antrag Harnier, 
ſowie der Reſt der Vorlage in der Form, welche die 
Kommiſſion empfohlen hatte. In Betreff der unter⸗ 
ſten Kategorien verhieß Bundeskommiſſar v. Putt⸗ 
kamer eine beſondere Vorlage. Der Antrag Reincke 
(betr. die Einſetzung von Reichstags-Kommiſſionen 
zur Unterſuchung von Thatſachen) wurde mit der 
Majorität abgelehnt. i 

— In ſeiner Sitzung am 5. berieth der Bundes⸗ 


rath den Bericht der Commiſſion des Reichstages 
über den Geſetzentwurf, betreffend die Quatierleiſtung 
für die bewaffnete Macht und genehmigte einen An⸗ 
trag ſeines 6. Ausſchuſſes, dahin gehend, den Bundes⸗ 
kanzler zu erſuchen den Entwurf 1) eines gemein⸗ 
ſamen Strafgeſetzbuches, 2) einer gemeinſamen Straf⸗ 
proceßordnung für die Staaten des nordd. Bundes 
und zwar zunächſt den Entwurf eines gemeinſamen 
Strafgeſetzbuchs ausarbeiten zu laſſen und dem 
Bundesrathe zur weiteren Beſchlußfaſſung vorzulegen 
Auf den Bericht des 4. Ausſchüſſes erklärte der 
Bundesrath ſich damit einverſtanden, daß das Präſi⸗ 
dium mit den Niederlanden über die Ausdehnung. 
des Vertrages vom 16. Juni 1856 auf die Bundes⸗ 
conſuln in Verhandlung trete. Es gingen ein und 
wurden an die Ausſchuſſe verwieſen: Vorlagen des 
Präſidiums betreffend einen Geſetzentwurf über die 
Rechnungsreviſionsbehörde des Nordd. Bundes und 
den Abſchluß eines Auslieferungsvertrages mit Belgien, 
ferner der Geſetzentwurf des Reichstäges über die 
privatrechtliche Stellung der Erwerbs- und Wirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften. 
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Politiſche Ueberſicht. 


Norddeutſcher Bund. 

Berlin, 5. Juni. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ 
beſtätigt, daß mit dem 1. Juli der Termin für die 
ſtraffreie Rückkehr der hannöverſchen Legionäre abläuft. 
Die Zurückbleibenden haben den Hochverrathsproceß 
zu gewärtigen. 

— Ueber den Geſundheitszuſtand des Grafen 
Bismarck berichtet die „N. A. Z.“ nach den Mitthei⸗ 
lungen ſeines Arztes Folgendes: „Der Graf leide 
ſchon ſeit dem Jahre 1865 fortdauernd und zwar, in 
Folge allzu übermäßiger geiſtiger Anſtrengungen, an 
einer jo hochgradigen Abſpannung feiner Nervenkräfte, 
daß ihm ſein bisheriges raſtloſes Arbeiten meiſtens 
nur noch unter Aufbietung einer außergewöhnlichen 
Willensthätigkeit möglich wurde. Es iſt für den⸗ 
ſalben gaher eine dringende Nothwendigkeit, daß er 
feine unterbrochene Berufsthätigkeit nicht eher wies 
der aufnimmt, als bis es ihm gelungen ſein wird, 
durch ein längeres Leben in ſtiller Zurückgezogenheit 
und Muße eine vollkommene Wiederherſtellung ſei⸗ 
ner geſunkenen Nervenkraft zu erreichen. Fm Aus 
genbkick leidet der Bundeskanzler an Rippenfell⸗Ent⸗ 
zündung, befindet ſich jedoch, was dieſet Leiden an⸗ 
geht, im Zuſtande der Beſſerung. Die Reconvales⸗ 
cenz von dieſem Leideo wind jedoch auch eine um fo 
längere Zeit in Anſpruch nehmen, als dieſe ſowohl⸗ 
wie alle die früheren zur öffentlichen Kenntniß ges 
kommenen aceidentiellen Erkrankungen nichts Anderes 
waren, als Theil-Erſcheinungen des genannten dauern⸗ 
den Leidens und jedesmal nur durch augenblickliche 
außergewöhnliche Anforderungen an die Kräfte des 
Hrn. Bundeskanzlers in verſtärktem Maße hervorge⸗ 
rufen worden waren.“ - 

— Seit längerer Zeit find Klagen darüber laut 
geworden, daß das Trinkwaſſer in Berlin ſich ſehr 
verſchlechtert habe, namentlich ſeit Einführung der 
Gasbeleuchtung. Angeſtellte Unterſuchungen haben 
nun ergeben, daß in der That 14⅝ Prozent der 


hieſigen Brunnen ungenießbares Waſſer führen, aber ; 


es iiegt nur bei 6 Prozent eine Verunreinigung 


durch Leuchtgas zu Grunde, während es bei 4 Proz. 
pflanzliche Stoffe ſind und bei 3 Prozent ein zu hoher 
Eiſengehalt des Waſſers die Schuld an feiner Nach- 
theiligkeit trägt. — Die reiche Geldunterſtützung, 
welche der Sultan dem Bazar für die Nothleidenden 
in Oſtpreußen durch den kaiſerlich türkiſchen Geſand⸗ 
ten Ariſtarchi Bey zugewendet hat, veranlaßte die 
Königin Auguſte zu einem Dankſchreiben, welches 
kürzlich in eingehender Weiſe vom Sultan erwiedert 
wurde. Die Königin hat dies Handſchreiben dem 
königlichen Hausarchiv übermittelt, als das erſte 
dieſer Art, welches an eine Königin von Preußen 
gerichtet worden iſt. 


— In Ergänzung der Mittheilung über den Be⸗ 
ſchluß des Buedesraths in der Angelegenheit der zur 
Beobachtung der am 18. Auduſt d. J. eintretenden 
Sonnenfinſterniß zu entſendenden Expedition haben 
wir zu melden, daß auch diejenigen Regierungen, 
deren Vertreter geglanbt haben, ſich ihr Votum bis 
nach eiugeholter Inſtruktion noch vorbehalten zu 
müſſen, ihre Bereitwilligkeit, ihre Quote zu den Koſten 
der Expedition beizutragen, bereits zu erkennen gege= 
ben hbben. War auch das Zuſtandekommen der Ex⸗ 
pedition von der nachträglichen Zuſtimmung dieſer 
wenigen Regierungen nicht mehr abhängig, ſo iſt doch 
mit Genugthuung die einmüthigkeit der Regierungen 
in dieſer Angelegenheit zu konſtatiren. 


Oeſterreich. 


— Prinz Napoleon trifft Anfangs der näch⸗ 
ſten Woche hier ein. Die ihm angebotene Gaft- 
freundſchaft in Schönbrunn hat er dankend abge 
lehnt, da er es vorzieht in Wien in dem franzöſi⸗ 
ſchen Botſchaftshotel und in Peſt bei dem franzöſi⸗ 
ſchen Konſul, Grafen Caſtellane abzuſteigen. Die 
Offiziellen verſichern ſelbſtverſtändlich, daß der Prinz 
keine politiſche Miſſion habe und nur zu ſeinem Ver⸗ 
gnügen reiſe. Wie es gewiß ein eigenthümliches 
Vergnügen iſt, bei der gegenwärtigen Hitze nach 
Konſtantinopel zu reiſen, ſo iſt es auffallend, daß 
der Prinz, der doch nur eine Vergnügungstour un⸗ 
ternimmt, gerade den längeren, beſchwerlicheren Weg 
und nicht die angenehmere Seefahrt wählt; freilich 
erzählt man ſich, daß der Prinz nur nach Konſtan⸗ 
tinopel reiſt, um nach Wien zu kommen, oder mit 
anderen Worten, daß er den Beſuch in Wien durch 
die Reiſe nach Konſtantinopel maskiren will. Wie 
dem immer ſein mag, Niemand läßt es ſich nehmen, 
daß die Reiſe des Prinzen eine gewiſſe politiſche 
Bedeutung habe und äußerem Vernehmen nach be⸗ 
ſtände die Aufgabe des Prinzen darin, das Terrain 
für ſpätere Unterhandlungen zu ebnen. 


Frankreich. 


— Wie man ſich erinnert, war in der Amneftie, 
welche der König von Preußen vor Kurzem für die 
hannoverſchen Flüchtlinge erlaſſen hat, die Friſt, bin⸗ 
nen welcher dieſe Amneſtie Geltung haben ſoll, vor— 
behalten worden. Nach den letzten Erfahrungen hat 
die Berliner Regierung beſchloſſen, kurzen Prozeß zu 
machen und es iſt ſoeben hier die Nachricht eingetrof- 
fen, daß eine demnächſt erſcheinende königliche Kabinets⸗ 
Ordre die Gültigkeit der erwähnten Amneſtie bis anf 
den erſten Juli d. J. erſtrecken wird. Dem franzö⸗ 
ſiſchen Kabinet iſt von dem bevorſtehenden Erlaſſe 
dieſes Akts vertrauliche Mittheilung gemacht worden. 
— Dieſer Tage wird eine Maßregel ausgeführt wer⸗ 
den, die mit Sicherheit darauf ſchließen läßt, daß wir 
vor der Hand keinen Krieg bekommen werden. Man 
will nämlich alle nur irgendwie verfügbaren Artillerie— 
und Kavallerie-Pferde den Landbevölkerungen während 
der Ernte in Penſion geben. Dieſe Maßregel wurde 
im Miniſterrathe vom letzten Sonnabend beſchloſſen 
und ſelbſtder Marſchall Niel gab ihr ſeine Zuſtimmung. 

— Die Präfecten, welche augenblicklich aus Anz 
laß der Reviſion ihre Departements bereiſen, ſind 
angewieſen worden, zu prüfen, welches die vorherr— 
ſchende Meinung vom Syſtem der amtlichen Kandi— 
daturen iſt, und darüber an die Regierung zu berich⸗ 
ten. Die Regierung thut ihr Möglichſtes, das Ver⸗ 
trauen der Arbeiterklaſſen zu erlangen. Es hat nicht 


blos der Miniſter des Innern denſelben bei Gelegen- 
heit der Senats-Debatte über das Verſammlungsrecht 
eine warme Lobrede gehalten, ſondern man bemüht 
ſich auch in der Preſſe ſichtbar um die Zuſtimmung 
dieſer Klaſſen. Die „France“ rechnet denſelben vor 
was das Kaiſerthum Alles für ſie gethan habe; ſie 
ſeien jetzt ein integrirender Theil jener Geſellſchaft, 
von der ſie früher ausgeſchloſſen waren, ſie beſäßen 
das Aſſociationsrecht, ſie bekämen nun auch das 
Verſammlungsrecht, ſie hätten eine Geſammtheit von 
Vorſichts- und Beihülfs-Einrichtungen und man mache 
ſich eine Pflicht daraus, allen gerechten Wünſchen zu 
entſprechen. Und ſo ſei denn auch der Arbeiter nicht 
mehr „der Soldat der Emeute“, der „ouvrier“ ſei 
„travailleur“, der da wiſſe, daß Gaſſenlärm flauen 
Verdienſt mache, und daß, wo der Kredit ſtocke, die 
Auszahlung des Arbeitslohnes bedroht ſei, ſo wie 
daß Arbeitseinſtellungen nur zu Hunger und Elend 
in den Familien führten. Der Fortſchritt in der 
Umſtimmung der Arbeiter gehöre zu den erfreulichſten 
Zeichen der Zeit und zu den ſchönſten Erfolgen des 
Kaiſerthums. 


Provinzielles. 


# Strasburg, 5. Juni. [Gewitterſchaden; 
Pferdediebſtahl.] Geſtern Mittags entlud ſich 
ein ſchweres Gewitter eine kleine Meile von hier im 
Dorfe Neuhoff, wo der Blitz ein Bauerngehöft in 
Aſche legte. Die Gewitterfluthen, von einem ſtarken 
Hagelunwetter begleitet, richteten bedeutenden Schaden 
an, und find namentlich auf dem Rittergute Wlewsk 
auf dem Mühlengute Dlugimoſt undz Vorwerk 
Zaleszie im hieſigen Kreiſe die Getreidefelder hart 
mitgenommen. Die betheiligten Beſitzer ſollen indeß 
ſämmtlich mit ihren Feldfrüchten verſichert ſein, ſo 
daß der Schaden in den vorliegenden Fällen die reſp. 
Verſicherungs-Geſellſchaften trifft. — 

Ein anderer Schaden traf in der geſtrigen 
Nacht den Gutsbeſitzer K. auf Druszyn. Demſelben 
wurden vier tüchtige Pferde, ein Wagens, ein Reit⸗ 
und zwei Ackerpferde (braun) mit Sielen aus dem 
Stalle entwendet, und haben die Diebe ihre Tour 
mit dem geſtohlenen Gut nach Gremenz-Mühle in 
hieſigem Kreiſe genommen, bis wohin die Spur ganz 
genau kenntlich war. Von da ab hörte ſie mit dem 
Eingange in die Königl. Forſt vollſtändig auf, ſo 
daß die Diebe ihr Entkommen ziemlich ſicherten. 

* Königsberg, den 4. Juni. Damit die „freie“ 
Preſſe nach irgend etwas ausſieht, macht ſich auch 
ſo eine Art von Oppoſition im „officiellen Anzeiger“ 
bemerkbar, gegen Leute, die ſich mit der Feder in der 
Hand nicht vertheidigen können, gegen harmloſe 
Schauſpielerinnen, Kellnerinnen und nicht Bier ge⸗ 
nug verabfolgende Gaſtwirthe. Von Oppoſition, von 
Beſchwerden gegen Beamte, gegen Behörden iſt keine 
Rede mehr, man ſollte glauben in einem Muſterorte 
unter lauter Engeln zu leben; denn wir leſen nur 
noch das Amssblatt, das Intelligenzblatt, das Con⸗ 
ſiſtorialrath Weißſche Kirchenblatt und den Schulrath 
Bockſchen Schulfreund! — Das Perſonal-Schuldhaft⸗ 
Pfingſtfeſtgeſez vom 29. Mai befreite die letzten 
Schuldgefangenen aus ihrem Schuldthurmgefängniß. 
— Die Gewerbetreibende ſind entſchiedene Gegner 
dieſes menſchen- und freiheitsfreundlichen Geſetzes, 
natürlich auf gerade ſo lange bis ſie als „Schuldner“ 
die Wohlthat deſſelben für ſich ſelbſt auch einmal in 
Anſpruch zu nehmen Urſache haben ſollten. — Der 
größte „Ochs“ von Königsberg war während der 
Pferdemarkttage „Andrew Johnſon“, nicht der mit 
einer Stimme Majorität freigeſprochene Präſident 
der Nordamerikaniſchen Union, nein, nur ſein, ihm 
zu Ehren ſogenannter Namensvetter, aus Schleſien 
gebürtig, in Bromberg für 300 Thlr. angekauft, in 
Königsberg gegen Entree ausgeſtellt. Er wog 2885 
Pfund. Ein gewichtiger Präſident! — 

Eydtkuhuen. Kürzlich ereignete ſich hier an der 
Grenze ein Vorfall, der wiederum ein Schlaglicht 
auf die Verhältniſſe unſeres Nachbarſtaats wirft. 
Der Oberkellner aus dem kaiſerl. ruſſiſchen Bahnhofe 
beendete wahrſcheinlich in Folge von Säuferwahſinn 
ſein Leben durch Selbſtmord. Er hatte früher be⸗ 


reits an dieſer Krankheit gelitten. Am Abende 


vergangenen Montags hatte er, wie man erzählt, eine 
große Menge Rum getrunken, rannte unter entſetz⸗ 
lichem Schreien nach dem Grenzflüßchen, der Lipone, 


tauchte den Kopf unter und verſchluckte Händevoll 


welcher dicht dabei ſtand nebſt einigen andern Ruſſen 


Waſſer und naſſen Grand. Der ruſſiſche a 


die herbeigeeilt waren, ſahen theilnahmlos auf die 


Qualen und Bemühungen des Unglücklichen, ohne ihm 
helfend beizuſpringen. Ein junger Mann aus Eydt⸗ 


kuhnen, welcher durch das Geſchrei herbeigezogen wor— 
den war, ſchrie ihnen vergeblich zu, helfend einzu— 
ſchreiten. Er erbot ſich, herüberzukommen, um den 


armen Menſchen aus dem Waſſer zu ziehen und dem 


Arzte zu übergeben. Sie riefen ihm zu, wenn er 11 
Rubel Strafe bezahlen wolle — die Strafe für ein 
Ueberſchreiten der Grenze ohne Paß — ſo möge er 
nur kommen, ſie würden ihn feſtnehmen. So mußte 
es geſchehen, daß der Arme in dem ſeichten Waſſer 
der Lipone wirklich ſeinen Tod fand. Am Morgen 
hatte man den Körper herausgezogen und an dein 
Ufer niedergelegt. Hier blieb er 3 Tage; endlich kam 
eine ruſſiſche Commiſſion, um ihn an Ort und Stelle 


zu beſichtigen und zu ſeciren, worauf feine Beerdigung 2 


angeordnet wurde. 


—— — — — — 


Lokales. 


a 


— Das Janitzen-Feſtmahl findet heute, Sonntag, d. 
7. d. . 


ts, im Sitzungsſaale des Magiſtrats ſtatt. 
Das Mahl hat Herr Klähre übernommen, die Liefe⸗ 
rung der Weine hat in dieſem Jahre das Geſchäft 
Joh. Mich. Schwartz jun. 

— Sanitäts- Polizeiliches. Die Vorausſetzung der 
Stadtverordneten-Verſ., welche bezüglich der Verpach⸗ 
tung des Pauliner Thurms ausgeſprochen wurde, daß 
nämlich die Lokalitäten ih Thurmes ſich zu Woh⸗ 
nungen nicht eignen, hat ſich leider ſchon beſtätigt. 

er Thurm werde, ſo äußerten ſich damals mebrere 
tadtverordnete, eine Bruthöhle für epidemiſche 
Krankheiten werden. Die Anſicht beruhte auf einem 
thatſächlichen Grunde; galten doch die Wohnungen, 
als fie der Juſtizfiskus noch für ſeine Gefangenen 


benutzte, nach ſachverſtändigem Urtheile für der Ge⸗ 


ſundheit nicht zuträglich und nur die äußerſte Rein⸗ 
lichkeit, welche durch eine ſtrenge Beaufſichtigung her⸗ 
beigeführt und erhalten wurde, ermöglichte die Be⸗ 
nutzung gedachter Räumlichkeiten zu Wohnungen. 
Heute wohnen dort arme Leute und bei ihnen iſt be⸗ 
kanntlich eine holländische Reinlichkeit, und eine ſolche 
iſt im vorliegenden Falle unerläßlich, weder Sitte, 
noch Gebrauch. Was Wunder, wenn, wie wir hören, 
von den Bewohnern im Thurm 2 bereits am Typhus 
eſtorben ſind, von welchen einer wegen der ſchmalen 

reppen in einem Tuch zu ſeinem e 
werden mußte, und 5 in das Krankenhaus ge 
getragen wurden. 

Dieſes Ereigniß hat gutem Vernehmen nach 
die Anwohner des Thurmes zu einem Geſuch an den 
Magiſtrat veranlaßt und können wir dringend wün⸗ 
ſchen, ſo bart das auch klingen mag, daß die Polizei⸗ 
behörde im Intereſſe der Aufrechthaltung des öffent⸗ 
lichen Geſundheitszuſtandes, wie in dem der einzel⸗ 
nen Thurmbewohner, welche ja unſchwer andere Woh⸗ 
nungen finden dürften, den Thurm ſchließen möchte. 

— Kommerzielles Auf ihr Geſuch, betreffend die 
Steuer auf gebrauchte Säcke, welche nach Polen zur 
Ausfuhr von Wolle und Getreide eingeführt wurden 
und von denen auf den ruſſiſch⸗poln. Grenz⸗Zoll⸗Aem⸗ 
tern eine Steuer gezahlt werden mußte, hat die Han⸗ 
delskammer am 4. d. vom K. Handelsminiſterium 
folgenden Beſcheid erhalten: „Nach den hier einge⸗ 
gangenen Mittheilungen aus St. Petersburg wird 
nach den beſtehenden Vorſchriften von den nach Ruß⸗ 
land eingehenden zum Transport dienenden Säcken 
ein Eingangszoll nur bei der er ER Einfuhr erho⸗ 
ben, von der Erhebung aber Abſtand genommen, 
wenn Säcke erweislich er einmal nach Rußlan 
eingeführt geweſen ſind. In der Praxis wird nach 
dem Bericht der Handelskammer vom 19 Mai er. (f. 
Nr. 118 u. Bl.) die Vorſchrift derart ſen erde 
daß gebrauchte Säcke zollfrei eingelaſſen werden, 
ohne daß der Nachweis früheren Imports nach Ruß⸗ 
land gefordert wird. Damit hat die Beſchwerde der 
Handelskammer vom 7. October v. J. theilweiſe ihre 
Erledigung gefunden. Für den weiter gehenden An⸗ 
ſpruch, daß für Säcke, welche zum Transport dienen, 
ohne Unterſchied der Beſchaffenheit und ohne Rück⸗ 
ſicht auf frühere Entrichtung des Eingan Szolles der 
letztere zurückgewährt werde, wenn die Säcke unten 
Nachweis der Identität wieder ausgeführt werden, iſt 
zur Zeit eine Ausſicht auf Gewährung nicht vorhan⸗ 
den; jedoch wird die Frage zu geeigneter Zeit bei der 
K. ruſſ. Revierung wieder in Anregung gebracht 
werden. g e 


racht 


FR 


er 


— Die nene polniſche Infurrection, welche nach un⸗ 

* jem Leſern mitgetheilten telegraphiſchen Mitthei⸗ 
lungen ruſſiſchen Urſprungs von polniſchen, an der 
galiziſchen Grenze ſich bildenden Inſurgentenhaufen in 
Scene geſetzt werden ſoll, hat ſich, wie das von jedem 

mit den polniſchen Verhältniſſen einigermaßen Be⸗ 
kannten vorauszuſehen war, als ein echter Schwindel 

N zuffiicher Beamten erwieſen. Die zeitige ruſſiſche, 
A barbariſch⸗brutale Wirthſchaft in Polen ſoll fort⸗ 
5 dauern, — dazu hilft, in Petersburg, die Erfindung 
1 von einer neuen, bevorſtehenden polniſchen Inſurrec⸗ 
j tion, und ob folder Mittheilung gerathen auch die 
deutſchen Philiſter, welche ihre politiſche Weisheit aus 
der Kreuzztg. und anderen Blättern ähnlicher Rich⸗ 
2 tung ſchöpfen, — und das iſt auch nicht ohne! — in 
Anaſt und Schrecken. Aber die ruſſiſchen Beamte 
haben diesmal mit ihrer „Ente“ Fiasko gemacht. 


Mögen zur Beſtätigung dieſer Notiz folgende 
Mittheilungen folgen. Der „Danz. Ztg.“ wird von 
ihrem ſich ſtets als zuverläſſig bewährten Correſp. 
olgendes mitgetheilt; In Uebereinſtimmung mit 
dem Gumbinner Telegramm und ſchon vor ihm, iſt, 
die Mittheilung von der Anfammlung polniſcher Ban⸗ 
den in Galizien, um nach Polen einzubrechen, dem 
General Berg vom Lubliner Gouvernement Junegnm- 
en. Letzterer ſah ſich veranlagt, den Polizeibehörden 
orſichtsmaßregeln eiuzuſchärfen. War der Lubliner 
Gouverneur ſelbſt düpirt? Wahrſcheinlich iſt, daß 
er, ein Ultraxuſſe, durch die Alarmnachricht einer 
Amneſtie vorbeugen wollte, welche zur Feier der Nie⸗ 

f derkunft der Thronfolgerin zu erwarten ſtand. 


Ferner wird der „Königsb. Hart. Ztg.“ aus Lit⸗ 
tauen mitgetheilt: Es iſt in unſerem Bezirke bis 
etzt auch nicht die leiſeſte Spur von Waffen⸗ und 
Munitions⸗Anſammlungen oder Ankäufen, oder von 
N dem Aufenthalte polniſcher Emigranten in vermehrter 
Zahl als ſonſt, oder gar von Raub⸗ und Mord⸗ 
. anfällen gegen ſolche polniſche Familien jenſeits der 
Grenze, welche ſich an dem letzten polniſchen Aufſtande 
nicht betheiligt, zu hören geweſen. Des Pudels Kern 
ſcheint der zu ſein, daß in Folge des Nordd. Bundes⸗ 
geſetzes über die Aufhebung des Paßzwanges auch 
gegen die dieſſeits ſtreng bewachte polniſche Grenze 
hin die Controle der von Polen her die Grenze über⸗ 
ſchreitenden Perſonen von preußiſcher Seite, wenn 
auch nicht ganz aufgehört, doch um vieles nachſichtiger 
ehandhabt wird, zumal über die Art und Weiſe die⸗ 
55 15 Handhabung gegenüber den polniſchen Ueberläu⸗ 
| ern und Juden, welche bisher immer eine Ausnahme⸗ 

ſtellung e haben, ſeitens der K. Regie⸗ 
kungen zu Gumbinnen und Königsberg oder vielmehr 
fſeitens des K. Miniſterinms eine Declaration des 
£ züglichen Geſetzes noch erwartet wird. Die eben 
| erwähnte Senſations⸗Nachricht wird nicht verfehlen, 
auf die Beſchleunigung einer derartigen beſchränken⸗ 
den Deklaration des Paßgeſetzes eine Preſſion ans⸗ 
zuüben. Möglicherweiſe iſt es eben auch der Zweck 
der Nachricht, auf eine ſtrenge Aufnahme der Paßge⸗ 
ſetzgebung Polen und Rußland gegenüber hinzuwirken 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 5. Juni. er. 


A 


uds: feſt 
SN Wr „ 838/80 
Wachau 8 Tage 835% 
N 997 Pfandbriefe 4% »mR2˙ 63/8 
10 reiß do. % een 82 
5 Poſener do. neue 4% 85 ⁴ 
| „ 78/8 
| Oeſterr. Banknoten 5 875,8 
| A 51/8 
Weizen: 
. 72 ¼ 
Roggen ſteigend. 
| e SHEETS: PEREN 53 
ee 50% 
ꝙbꝑ hi 49% 
] Herbſt 49 % 
RNübbl: 
3 loco a 92/3 
12 — 9ů59¶ 
125 tus: feſter 
f loeo 17% 
Jun 175/12 
Herbſt 17778 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Chorn, den 6. Juni. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 838 —835/, gleich 1198—119½ 
Chorn, den 6. Juni. 
Weizen 115 — 121 pfd. holl. 70 — 75 Thlr., 122 — 
126 pfd. holl. 7682 Thlr., 127—120pfd, 84—88 
Tbl. 130 — 131 pfd. 90 — 92 Thlr. 2125 Pfd.; 
Roggen 112 —116 pfd. 42—44 Thlr., 117120 pfd. 
45—47 Thlr. per 2000 Pfd. 
Erbſen, Futterwaare 4042 Thlr., gute Kocherbſen 
8 43—46 Thlx. per 2250 ab: 
’ Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 


* 


Danzig, den 5 Juni. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
119-132 pfd. von 95—118 Sgr. pr. 85 Pfd. 
Roggen 116 — 122 pfd. von 64 — 69 Sgr. pr. 
815/ Pfd. 
Gerſte, kleine große 104-112 pfd. von 52— 57½ Sg. 
pr. 72 Pfd 


Erbſen Futtter 60-75 Sgr. für ſeinſte Kochwaare. 
afer 38—41 Sgr. pr. 50 Pfd. 
piritus nichtsgehandelt 


Stettin, den 5. Juni. 
Weizen loco 85—95, Juni 91, Juni⸗Juli 851/. 
Roggen loco 53--58, Juni 54, Juni⸗Juli 53. 
Rüböl loco 10 Br., Juni 9½½¼12, Sept.⸗Oktob. 9% 


Spiritus loco 17% Juni⸗Juli 17½, Juni⸗Juli 17%. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 5. Juni. 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand 2 Fuß 11 Zoll. 


Iuferaie, 


Bekanntmachung. 
Zum öffentlichen Verkauf des bei dem nun⸗ 
mehr beendigten Feftunns - Manöver benutzten 
Lagerſtrohes ſteht ein Termin am 


Montag, den 8. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor der Caſerne im Brückenkepf an, wozu Kauf⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 
Thorn, den 6. Juni 1868. 


Königliche Garniſon-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Die Chauſſeegeld-Hebeſtelle zu Podgoͤrz ſoll 
vom 1. October dieſes Jahres ab auf 3, reſp. 
1 Jahr anderweit verpachtet werden. Wir haben 
hierzu einen Termin auf Freitag, den 3 Juli 
. J., Vormittags 10 Uhr, in unſerem Ge— 
ſchäftsloeale anberaumt, zu welchem wir Pacht- 
liebhaber mit dem Bemerken einladen, daß jeder 
Licitant eine Caution von 100 Thlr. im Ter- 
mine baar einzuzahlen hat. 

Die Pachtbedingungen können in unſerer 
Regiſtratur und bei der Steuer « Neceptur zu 
Podgorz während der Dienſtſtunden eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 4. Juni 1868. 


Königliches Haupt-Zoll-Amt, 
Cordes Harten. 


Sonntag den 7. Juni, 
grosses 


CONCERT 


von der Capelle des 8. Pommerſchen 
Inf.⸗Regts. Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr. 
Entrée a Perfon 2 Sgr. 
Th. Rothbarth, 
Capellmeiſter. 


Schleſinger's Garten. 


Heute, Sonntag den 7. Juni. 
Srosses 


ä — za, 


e 


Anfang 6 Uhr. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Familien à 3 Perſonen 5 Sgr. 
Th. Rothbarth' 
Capellmeiſter 


Plalle's Harten. 


Montag, d. 8. d. M., von 6 Uhr Abends 
iſt mein Garten einer geſchloſſenen Geſellſchaft 
überlaſſen. 


Temp. Wärme 13 Grad. Luftdruck 


| ſollenſtraße 19, find zu haben bei 


Sonntag, den 7. Juni. 
Coo CET 
im goldnen Löwen auf der Mocker. 
Aufang 4 Uhr. 
Entree 1½ Sgr. 
Wittwe Müller. 


Turn⸗Uerein. 


Montag, den 8. Juni, Abends 9 ½ Uhr, 


Verſammlung 


im „Deutſchen Hauſe“ in der Annenſtraße. 
Vorher Turnſtunde. 


Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich mich 
hier als practiſcher Thierarzt niedergelaſſen habe 
und vorläufig im Hotel zum Schwarzen Adler 
logire. 

Thorn im Juni 1868. 

T. Ollmann, 
Königl. Kreisthierarzt. 


Verl. a. 1. Feiertage in Barbarken 1 Fernglas. 
Abzugeb. geg. Belohn. bei Klempn. Uirschberger. 


Mein Lager von geſchmackvollen 


Tapeten und Borten 


iſt jetzt aufs Reichhaltigſte ſortirt und empfehle 
ich ſolche zu billigen Preiſen. 
R. Steinicke, Maler, 
St. Annenſtraße 180 


Schleſiſche Töpferwaaren. 


Ich mache hiermit nochmals aufmerkſam 
auf mein Lager von braunglaſirten ſchleſiſchen 


Töpferwaaren (eigner Fabrik) und zwar zu 


äußerſt billigen, aber feſten Preiſen. Stand: 
Neumarkt Ecke, ſchrägüber der katholiſchen Kirche. 
G. Beyer, Töpfermeiſter a. Rothenburg O. /L. 


Engl. Malzes⸗Heringe 
empfiehlt Gustav Kelm. 


1 Doppeltpult, 

1 Glasſchrank 12½ Fuß lang, 9 Fß. hoch, 

1 große Deeimalwaage mii Klappen, beſonderts 
geeignet um Wollſäcke oder Vieh darauf zu 

wiegen, ſtehen zum Verkauf in der Eiſenwaaren⸗ 


Handlung von 
Aug. Rohleff, 
Comtoir Baderſtraße Nr. 60. 


Den Herren Schuhmachern zur gefälligen 
Nachricht, daß ich mir eine Stiftenmaſchine be⸗ 
ſchafft habe und alle Sorten von Stiften gut 
und zu ſoliden Preiſen liefern werde. 

A. Singelmann, 
Nagelſchmiedemeiſter. 
Gr. Gerberſtr. Nr. 290. 


Friſchen 
Porlſand⸗Cement, 


engliſche Nuß⸗ und Maſchinen⸗Kohlen offerirt 
billigſt Eduard Grabe, 


Rünſlliche Zähne, 
beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſtr. 39. 5 

H. Schneider, Zahnkünſtl., 

| Wee 39. 
Die R. J. Daubißſchen 
Fabrikate, Magenbiller 
ö und Pruſt⸗gelée, allein erfunden 

von R. F. Daubitz in Berlin, Char⸗ 


R. Werner in Thorn, 


Er 


r 


— Off 

E Glücks- Offerte. 

Das Spielen in Frankfurter Lotterie iſt 
in Preußen geſetzlich geſtattet. 


Nur 2 Chlr. 


koſtet ½ Original⸗Loos (nicht Promeſſe) 
der am 


zun d. . 


beginnenden 
großen WMeldverlooſung. 
Pr. Crt. Thlr. 100,000, 


Haupt » Treffer: 
60,000, 40,000, 20,000, 2 mal 10,000, 2 mal 
8000, 2 mat 6000, 2 mal 5000, 2 mal 4000, 
2 mal 3000, 2 mal 2500, 4 mat 2000, 6 mal 
1500, 105 mal 1000, 5 mat 500, 125 mal 
400, 5 mat 300, 155 mal 200, 229 mal 100, 
11,450 mal 47 Thlr. 20. ꝛc. 


zu 


Ein ganzes Original: Loos koſtet Thaler 4. 
„ halbes 10 > AT 
„ viertel n 1. 


Faſt in jeder Verlooſung erhält unſer Debit 
die größten Haupt» Treffer, jo daß ſolcher mit 
Recht der 


Allerglücklichſte 


genannt wird. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen verſehen, 
oder gegen Poſtvorſchuß, führen wir prompt und 
verſchwiegen aus, und ſenden jedem Intereſſen⸗ 
ten ſofort nach Entſcheidung amtliche Ziehungs⸗ 
Liſten und Gewinngelder zu. 


Adolph Lilienfeld & 00, 
Dank: und e ee 


Das Spielen in der Frauffurter Lotterie 
iſt in Preußen geſetzlich geſtattet. 
Neueſte große 


Geld⸗Verlooſung 


über 


IM lion 127,700 Thlr. 


eingetheilt in Treffern von 


evt. 100,000 Thaler 


60,000, 40,000, 20,000, 2 maf 10,000, 2 mal 
8000, 2 mal 6000, 2 mal 5000, 2 mal 4000, 
2 mal 3000, 2 mal 2500, 4 mal 2000, 6 mal 
1500, 105 mal 1000, 5 mal 500, 125 mal 
400, 155 mal 200, 129 mal 100, 11,450 mal 


47 Thlr. 

1 Br Original⸗Staats⸗Loos koſtet 4 Thlr. 
1 hal es # „ " „ 2 „ 
1 viertel 5 fr 


* * 1 * 
Beginn der Ziehung ſchon am 11. Juni. 

Einer beſonderen Empfehlung dieſer vom 
Staate genehmigten und garantirten Geldverloo— 
ſung bedarf es weiter nicht. 

Auswärtige Aufträge mit Rimeſſen oder 
gegen Poſtvorſchuß werden prompt und ver⸗ 
ſchwiegen ausgeführt und amtliche Ziehungsliſten 
und Gewinugelder ſofort nach Entſcheidung ver- 
ſandt. Man wende ſich direct an 5 


Sally Masse, 
Bank⸗Geſchäft. 
Hamburg. 


N ZZ 
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Die 5 
Gothaer Sebens-Verf.-Bank, 
die größte und billigſte deutſche Geſellſchaft auf 

Gegenſeitigkeit empfiehlt 
Herm. Adolph, 


Agent. 


Allerneueſte 
große 


Capitalverlooſung, 


die in Frankfurt a. M., alſo auch im ganzen 
Königreich geſtattet iſt, beginnt am 


II. u. 12. dieſes Monats 


Der in obiger Staatsverlooſung zu ent- 
ſcheidende Betrag iſt ein Capital von 


1 Mill. 127,700 Chaler, 


und finden dieſe in folgenden größeren Gewinnen 
ihre Auslooſung als: 

Pr. Crt. Thlr. 100,000, 60,000, 40,000, 20,000, 
2 mal 10,000, 2 mal 8000, 2 mal 6000, 2 
mal 4000, 2 mal 3000, 4 mal 2000, 6 mal 
1500, 105 mal 1000, 5 mal 500, 125 mal 
400 Thlr. ꝛc. ꝛc. 

Die Gewinne ſind bei allen Bankhäuſern 
zahlbar. 

Original⸗Looſe (keine Promeſſen) à 4 Thlr., 
a2 Thlr., à 1 Thlr., empfehle ich hierzu 
beſteus. 0 

Man wolle, da die Betheiligung eine enorm 
rege iſt ſeine gef. Aufträge, die prompt und 
unter ſtrengſter Diseretion, ſelbſt nach der ent⸗ 
fernteſten Gegend ausgeführt werden, unter Bei— 
fügung des reſp. Betrages, auf Wunſch auch 
gegen Poſtvorſchuß baldigſt Unterzeichnetem ein⸗ 


ſenden. 
Jahren des größten Renommees, da ſtets die 
größten Poſten durch mich ausgezahlt wurden. 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, 
Hamburg. 
Ofen⸗Niederlage. 
Feine weiße Oefen in großer Auswahl und 
am Jacobsthor L. Hanert, Töpfermeiſter. 
ZN TER Paar Glacé⸗, Gems⸗, 
20 00 Handſchuhe für Er⸗ 
9 wachſene und Kinder 
Handſchuhe in Seide, Zwirn und Baumwolle, 
von 2 Sgr. bis 1 Thlr. das Paar, Cravatten, 
empfiehlt dieſen Markt 8 
die Handſchuh⸗Fabrik von 
Verkaufsſtelle: Neuſtädtiſcher Markt in 
der großen Holzbude. 
tag, den 9. d. Mts., von Nachmittag 2 Uhr 
an, auf Schmolln Nr. 6 bei Thorn, ehemals 
den Gras-Vorſchnitt, ſo wie die diesjährige 
Roggen- und Hafer⸗Erndte, morgenweiſe an 
Pachtluſtige zu dem oben bemerkten Termine er⸗ 
gebenſt ein. Der Einwohner Lenz auf Schmolln 
Jeden Auskunft zu ertheilen. 
W. G. Krause, M. M. Tugendreich 


Mein Geſchäft erfreut ſich ſeit eirca 20 
J. Dammann, 
bunte in verſchiedenen Sorten für Fabrikpreiſe 

Hirſchleder-, Militair⸗ 
von 5 Sgr. bis 1½ Thlr. das Paar, Sommer⸗ 
Shlipſe von 2½ Sgr. an, Hoſenträger ze. 

C. Fischer aus Berlin. 
Wir Unterzeichneten beabſichtigen am Diens⸗ 
dem Gutsbeſitzer Skudlinski'ſchen Grundſtücke, 
Ort und Stelle zu verpachten und laden daher 
iſt beauftragt, bis zum angeſetzten Termin einem 
in Schneidemühl. 


er 


550 Meine beiden Grundſtücke Neuſtadt 

122 und 123 bin ich willens unter 
günſtigen Bedingungen mit einer Anzah⸗ 
lung von 4000 Thlr. aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. In der Nr. 122 iſt eine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft ſeit vielen Jahren im Betriebe. Näheres 
bei Herrn Trykowski oder bei mir ſelbſt zu 
erfragen. 


J. Gajewska, Wittwe. 
Neuſtadt. Gaſthof zum goldnen Löwen. 
A. der Neuſtadt oder in der Brückenſtraße 
wird eine Wohnung, beſtehend aus 2—3 
Zimmern nebſt Zubehör, jetzt oder zu Johannis 
zu miethen gefucht. 


Offerten bitte man in der Exped. d. Bl. 


sub. Chfr. R. H. niederzulegen. 
11 Zimmer zu vermiethen bei 
H. Liedtke. 
Eliſabethſtr. 89/90. 


Auf die Erklärung des Steuermanns 
E. Kroll in Nr. 130 der „Th. Ztg.“ erkläre 
ich, daß ich mich nicht auf unerlaubte Weiſe, 
ſondern weil derſelbe mir nach 8 8 der Beſtim⸗ 
mungen und Erlaſſe der Flußſchifffahrt Preußens 
meine Gebühren ſchuldet, in den Beſitz ſeines 
Reviſions-Atteſtes Klaſſe 1, XI. Vermeſſung 
Nr. 247 geſetzt habe. 
Bekanntmachung an die Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft, ihm kein neues Atteſt aus zuſtellen, 


iſt erfolgt. 
John, 


Frachtbeſtätiger. 


Kirchliche Nachrichten. 


In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Getauft, 31. Mai. Hedwig Louiſe T. d. 
Schloſſerm. Labes; — Emil Guſtav S. d. Nagel⸗ 
Weder Sawatzki; — Alvin Hermann S. d. 
Lehrer Nöske in Podgörz; — Erich Louis Benjamin 
S. d. Chauſſee-Aufſehr Kuphal in Czierpitz. 

Geſtorben, 28. Mai. Bertha unehel. T.; — 31.; 
Jungfr. Emma Meyer. 


In der St. Marien⸗Kirche. 

Getauft. 24. Mai. Francisca T. d. Arb. Andreas 
Wilewski zu Neu⸗Weißhof; — 31., Marianna T. d. 
Arb. Jacob Wisniewski zu Weishof; — 2. Juni. 
8 Pauline T. d. Gärtner Strauß zu Schön⸗ 
walde. 

Geſtorben, 23. Mai. Maslowkiewicz unehel. 
Kind zu Bromb.⸗Vorſt. 3 M. alt, an Schwäche; — 
20., Franz Heldt unehel. Kind zu Bromb.⸗Vorſt. 3 
M. alt, an Schwäche; — 29. Anton S. d. Tiſchler 
Conſtantin Buzynski zu Kl. Mocker, 1 M. 10 T. alt; 
— Francisca T. d. Arb. Roch Pkochacki zu Mocker, 
1 J. 6 M. alt, an Maſern; — 2. Juni. Bauuntex⸗ 
nehmer Friedrich Duszinski zu Mocker, 47 J. 6 M. 
alt, an Auszehrung 5 
| In der St. Johaunis⸗Kirche. 

Getauft, 31. Mai. Anton Reinhold S. d. 
Schiffergehülfen Jacob Stukowski; — 1. Juni. Felix 
Johann S. d. Schumacherm. Joſeyh Leszcezynski. 

Getraut, 1. Juni. Schneidetgeſ. Adolph Jaſinski 
m. Jungfr. Maria 1 — Tiſchler Eduard 
Ahlgrim m. Franzisca Deszezynska. 


In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft, 31. Mai. Martha T. d. Arbm. Dau⸗ 


bert; — 1. Juni. Carl Julius Hermann S. d. 
Hauptzollamtsdieners Müller. 


— 


Getraut, 1. Juni. Pfefferküchler Andreas Anton 


Lambert m. Johanna Chriſtiana Gläſer. 


In der St. Georgen ⸗Parochie. 

Saul, 31. Mai. Hermann Theodor S. d. 
Käthners Rotzoll zu Schönwalde; — Max S. d. 
unverehel. Plath zu Culm.⸗Vorſt.; — 1. Juni. Emma 
Auguſte Charlotte T. d. Eigenthümers Putzke zu 
Mocker; — Julius Johannes S. d. Schneidergeſellen 
Wunſch zu Mocker; — 5. Juni Johanna Charlotte 
Mathilde T. d. Pfarrers Schnibbe. 

Geſtorben, 25. Mai. Ida Olga, T. d. Schuy⸗ 
machergeſellen 828. = Fiſcherei 2 J. 2 M. alt, 
am Typhus; — 26., Albert Wilhelm S. d. Arhm. 
Schultz zu Culm-Vorſtadt 7 M. 19 Tage alt, an 
Krämpfen; 2. Juni. T. d. Telegraph. Schultze 
zu Mocker 17 T. alt, an allgem. Schwäche. 
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